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103. Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2022

T A G E S O R D N U N G 
der 100. ordentlichen Generalversammlung der 
KBG Kraftstrom-Bezugsgenossenschaft Homberg eG

am Mittwoch, dem 28. Juni 2023, um 19.30 Uhr, 
in der Stadthalle, Ziegenhainer Straße 19a, 34576 Homberg (Efze)

 1. Begrüßung

 2. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 2022

 3. Bericht des Aufsichtsrates

 4. Bericht des Aufsichtsrates über die gesetzliche Prüfung durch den 
  Genossenschaftsverband und Beratung über den Prüfungsbericht

 5. Vorlage und Genehmigung des Jahresabschlusses 2022

 6. Beschlussfassung über die Gewinnverwendung

 7. Entlastung 
  a) Vorstand 
  b) Aufsichtsrat

 8. Wahl zum Aufsichtsrat

 9. Verschiedenes
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Genossenschaftsmitglieder 
45 Jahre und länger in unserer Genossenschaft

05.01.22  Kreisausschuß des 
Schwalm-Eder Kreises

05.01.22 Stadt Homberg 
27.04.28  Evangelische 

Kirchengemeinde
27.04.28  Evangelische 

Gemeinschaft Homberg
27.04.28 Katholisches Pfarramt
10.04.29 Schützenverein Homberg
12.05.30 Gebrüder Rothauge
23.03.32  VR PartnerBank eG  

Chattengau 
Schwalm-Eder

23.10.34  Homberger Turnerschaft 
1862 e.V.

31.08.39  Regionalbauernverband 
Kurhessen e.V.

19.08.50  Kreissparkasse 
Schwalm-Eder

26.10.54 Willi Kepper
11.11.54 Ernst Ambrosch
27.05.57  Kreishandwerkerschaft 

Schwalm-Eder
03.10.61 Renate Recknagel
03.10.61 Horst Gernhardt
21.11.63 Helmut Burghardt
27.04.64 Rolf Witte
19.07.65 Dieter Witte
24.11.65 Horst-Dieter Kramer
28.02.66 Helmut Kniehl
05.12.66 Margit Rothe
22.08.67 Autohaus Karl Ulrich KG
29.01.68 Rainer Thal
22.03.68 Johann Heinrich Diele
11.07.68 Herbert Viehmann
13.02.69 Manfred Herres
13.02.69 Hans Ochs
21.10.69 Erich Milkau
21.10.69 Margit Milkau
23.01.70 Helga Pfromm

24.06.70 Hans-Werner Klinge
19.03.71 Wolfgang Sattler
19.03.71 Waltraud Gottwald 
17.05.71 Walter Griesel
17.11.71 Anni Mand
24.02.72 Christa Mombach
28.03.72 Monika Böker
29.06.72 Inge Rudolph
18.10.72 Margarete Döll
18.10.72 Erna Jäger
18.10.72 Wilhelm Wagener
18.10.72 Gert Wenderoth
18.10.72 Wolfgang Dilcher
18.10.72 Mia Nejedly
06.11.72 Horst Trinkus
01.02.73 Edith Wernicke
01.03.73 Gerhard Sandrock
25.06.73 Hansjochen Würzberg
25.06.73 Luise Hansmann
25.06.73 Horst Waßmuth
30.07.73 Herbert Weineck
30.07.73 Edgar Wenzel
07.11.73 Elvi Ziegler-Matthey
07.11.73 Hans Toscher
07.11.73 Ingrid Bierach
05.12.73 Ursula Vorbau
24.12.73 Vera Momberg
24.12.73 Walter Wenderhold
04.04.74 Bernd Lesemann
30.09.74 Monika Höpfner
03.09.74 Bärbel Schoss
20.12.74 Rosemarie Wagener
17.02.75 Ulrich Ried
17.02.75 Wilfried Thiel
02.04.75 Susanne Steinbach-Pfau
02.04.75 Elsabe Steinbach
02.04.75 Rüdiger Müller
02.04.75 Hertha Gaßmann
07.05.75 Heinz Engelhardt
07.05.75 Hans-Karl Vaupel 

01.12.75 Eberhard Lindnau
01.12.75 Elfriede Lindnau
17.12.75 Gisela Wagner
28.01.76 Andrea Mand
28.01.76 Claudia Mand
19.03.76 Karl-Heinz Gude 
17.05.76 Marlies Jäger
09.06.76 Annemarie Schrenk
09.06.76 Reiner Zimmermann
09.06.76 Fritz Göbel 
09.06.76 Rolf Herwig
12.07.76 Wilhelm Ickler
22.09.76 Elisabeth Kaufmann
22.09.76 Irmhild Waßmuth
20.10.76 Karl-Heinz Koch 
13.12.76 Erhard Schade
13.12.76 Bernd Rosan
13.12.76 Joachim Eisenberg
18.02.77 Christian Jäger
18.02.77 Heinz Eberhard Jäger
18.02.77 Anne-Kathrin Weber
14.03.77 Götz Koch
14.03.77 Rüdiger Koch
14.06.77 Gerhard Wicke
14.06.77 Helga Wicke
14.06.77 Karl-Otto Schmitt
14.06.77 Stefan Auth
14.06.77 Hans-Dieter Dillenberger
14.06.77 Jürgen Dillenberger
14.07.77 Christa Hühnert
14.07.77 Elfriede Andreas
14.07.77 Karl-Heinz Heinemann
14.07.77 Gabriele Heinemann
14.07.77 Andrea Heinemann
14.07.77 Tanja Arlt
26.07.77 Sigrid Witte
16.09.77 Irmgard Schade
23.11.77 Julia Wuttig
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Genossenschaftsmitglieder 
Im Jahr 2022 verstarben:

Nachrufe
 Am 5. Januar 2022 verstarb un-
sere langjährige Mitarbeiterin 
und Freundin Ursula Koch. Ur-
sula Koch begann ihre Tätigkeit 
am 1. Juli 1976 und schied am  
31. Juli 1996 nach über 20-jäh-
riger Dienstzeit aus unserem Un-
ternehmen aus. Wir danken ihr 
für ihren unermüdlichen Einsatz. 

Ursel – wie sie von allen liebevoll genannt wurde 
– führte das Sekretariat für unsere hauptamtlichen 
Vorstände Richard Gerloff und Wolfgang Imberger 
vorbildlich. Daneben arbeitete sie mit großem En-
gagement unseren ehrenamtlichen Vorstandsmit-
gliedern und Aufsichtsratsmitgliedern zu. Weiter-
hin betreute sie mit großer Leidenschaft unsere 
Genossenschaftsmitglieder. Was uns auch sehr be-
eindruckte, war, dass sie, obwohl schon kurz vor 
dem Eintritt in den Ruhestand stehend, sich mit 
großer Akribie und Neugierde in die computerge-
stützten Programme einarbeitete. 
Mit ihrem Wissen und Wesen war Ursula Koch eine 
bei unseren Kundinnen und Kunden beliebte und 
gern gesehene Ansprechpartnerin.

Auch nach ihrem Ausscheiden aus dem aktiven 
Berufsleben blieb Frau Koch der kbg verbunden. 
Sie nahm sehr gern an unseren Veranstaltungen 
teil, interessierte sich für die neuesten Entwick-
lungen und warb auch weiterhin neue Mitglieder.  

Am 15. Mai 2022 verstarb unser 
ehemaliges  Aufsichtsratsmitglied 
Hermann Jäger.

 Hermann Jäger trat der kbg am 4. 
April 1974 bei. Am 20. Juni 1989 
wurde er in den Aufsichtsrat un-
serer Genossenschaft gewählt 
und gehörte diesem Gremium bis 
zum 31. Mai 2006 an. 

In Anerkennung seiner langjährigen, engagier-
ten und pflichtbewussten Tätigkeit als Mitglied 
des Aufsichtsrates wurde Hermann Jäger mit der 
Ehrennadel in Bronze des Deutschen Genossen-
schafts- und Raiffeisenverbandes e.V. ausgezeich-
net. Mit seinem Wissen und seiner Erfahrung war er 
ein kompetenter Ratgeber.

Auch nach seinem Ausscheiden aus dem Aufsichts-
rat blieb Herrmann Jäger unserer Genossenschaft  
verbunden. Er nahm sehr gern an unseren Veran-
staltungen teil und interessierte sich für die neu-
esten Entwicklungen.

Mit seiner verbindlichen und menschlichen Art war 
er ein gern gesehener Gesprächspartner.

Wir haben uns immer gefreut, Frau Koch und Herrn Jäger bei unseren Veranstaltungen und Feiern begrüßen 
zu dürfen.

Wir verabschieden uns von Ursula Koch und Hermann Jäger in Dankbarkeit und werden beiden ein ehrendes 
Andenken bewahren.
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In 2022 schieden durch Tod folgende Mitglieder 
aus der kbg aus:
Ursula Koch
Rudolf Stelzer
Reinhold Schneider
Heinz Fach
Lieselotte Ullrich
Manfred Axmann
Siegward Gerhardt
Ludwig Beutelhoff
Karl Reinhard
Waltraud Müller-Dombach
Hermann Jäger
Helmar Werner
Ingeborg Hassenpflug
Walter Hannig
Albert Andreas
Rolf Koch
Hedwig Werner
Alfred Schäfer
Erika Monstadt
Ursula Kirmeß
Angelika Sterll
Edgar Fehring
Dr. Wolf-Rüdiger Engelke



6

Lagebericht

Gesamtwirtschaftliche, branchenbezogene Rahmenbedingungen

Der Energieverbrauch in Deutschland erreichte im 
Jahr 2022 eine Höhe von 11.829 Petajoule (PJ) 
beziehungsweise 403,6 Millionen Tonnen Stein-
kohleneinheiten (SKE). Das entspricht einem Rück-
gang um 4,7% gegenüber dem Vorjahr. Der Energie-
verbrauch erreichte damit nach den Berechnungen 
der Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen (AG Ener-
giebilanzen) den niedrigsten Stand seit der Wie-
dervereinigung. Erheblichen Einfluss auf den 
Rückgang des Primärenergieverbrauchs hatte auch 
die gegenüber 2021 mildere Witterung. Ohne den 
verbrauchsmindernden Temperatureinfluss wäre 
der Energieverbrauch nach Berechnungen der AG 
Energiebilanzen gegenüber dem Vorjahr lediglich 
um 4% gesunken. Abgesehen von den Monaten 
September und Dezember war es 2022 durchgängig 
wärmer als im Vorjahr. Die milden Temperaturen 
trugen wesentlich dazu bei, dass eine kritische Zu-
spitzung auf dem Energiemarkt vermieden werden 
konnte.

Zu den verbrauchssteigernden Faktoren zählten 
2022 die wirtschaftliche Entwicklung sowie das 
Bevölkerungswachstum. Die gesamtwirtschaftliche 
Leistung erhöhte sich um 1,9%. Die konjunkturelle 
Abschwächung fiel damit spürbar geringer aus als 
erwartet und es kam gegenüber dem Vorjahr zu ei-
nem Verbrauchszuwachs in der Größenordnung von 
135 PJ. Eine Zunahme des Energieverbrauchs um 
rund 94 PJ resultiert aus dem Anstieg der Bevölke-
rung um rund eine Million Menschen.

Nach Einschätzung der AG Energiebilanzen sorgte 
die Preisentwicklung auf den Energiemärkten im 
vergangenen Jahr für eine spürbare Verbrauchs-
minderung. Die Einfuhrpreise für Rohöl, Erdgas 

und Steinkohle stiegen im Jahresdurchschnitt um 
58 bis 179%. Bei den Verbraucherpreisen ergaben 
sich Steigerungen von 87% beim Heizöl, 65% beim 
Erdgas und mehr als 20% bei elektrischem Strom. 

Einen beträchtlichen Einfluss auf die Verbrauchs-
entwicklung bei den einzelnen Energieträgern hat-
ten 2022 erneut die Energie- und klimapolitischen 
Rahmenbedingungen. Auf nationaler Ebene sorgten 
weitere Schritte zum vollständigen Ausstieg aus 
der Kernenergie, der einsetzende Kohleausstieg 
sowie die fortgesetzte Förderung der erneuerba-
ren Energien für Veränderungen im Energiemix. Auf 
europäischer Ebene haben die Emissionsobergren-
zen des europäischen Emissionshandelssystems 
(EU-ETS) sowie darüber hinaus die übergreifen-
den Klimaschutzziele Auswirkungen auf die Höhe 
und Zusammensetzung des Energieverbrauchs in 
Deutschland.

Energieproduktivität hat sich verbessert
Die gesamtwirtschaftliche Energieproduktivität 
hat sich 2022 nach Berechnungen der AG Ener-
giebilanzen um etwa 7,7% verbessert. Dieser Wert 
liegt signifikant über dem Niveau des langjährigen 
Mittels des Zeitraumes von 1990 bis 2022 in Höhe 
von rund 2,3% pro Jahr. Nach Ansicht der AG Ener-
giebilanzen hat vor allem der drastische Anstieg 
der Energiepreise bei vielen Verbrauchern für zu-
sätzliche Energieeinsparungen sowie Substitutio-
nen gesorgt. Aber auch Wachstumseinbußen in der 
gewerblichen Wirtschaft, vor allem in energiein-
tensiven Branchen, sowie statistische Effekte bei 
der primärenergetischen Bewertung erneuerbarer 
Energien hatten Einfluss auf die Entwicklung der 
Energieeffizienz.
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Leichter Rückgang der energiebedingten  
CO2-Emissionen
Die AG Energiebilanzen geht auf Grundlage vorläu-
figer Energiebilanzdaten davon aus, dass sich die 
energiebedingten CO2-Emissionen im vergangenen 
Jahr in einer Größenordnung von rund 1,3% ver-
ringert haben. Das entspräche einer Abnahme um 
rund 8,2 Millionen Tonnen.

Im Bereich der Strom- und Wärmeerzeugung sind 
die CO2-Emissionen um rund 4,8% oder 9 Millionen 
Tonnen gestiegen. Rückgänge bei der Stromerzeu-
gung aus Kernkraft und Erdgas wurden durch einen 
erhöhten Einsatz von Stein- und Braunkohle ausge-
glichen, was zu einem Anstieg der CO2-Intensivät 
in diesem Sektor führte. Die erhöhte Bereitstellung 
von Strom aus erneuerbaren Energiequellen konnte 
diesen Effekt nicht ausgleichen. Im  Verkehrssektor 
sorgte der gestiegene Kraftstoffverbrauch eben-
falls für einen Anstieg der CO2-Emissionen. Hier 
betrug der Zuwachs 7,7% beziehungsweise mehr 
als 11 Millionen Tonnen. Im verarbeitenden Ge-
werbe kam es dagegen zu einer Verringerung der 
Emissionen um etwa 10 Millionen Tonnen. Die CO2-
Emissionen der privaten Haushalte verringerten 
sich, vornehmlich aufgrund des Temperatureffekts 
und der Einsparbemühungen der Verbraucher, um 
rund 4,5 Millionen Tonnen. Das entspricht einer 
Minderung um 5,3% gegenüber dem Vorjahr.

Weitere Verschiebungen im Energiemix
Im Energiemix für das Jahr 2022 kam es zu merk-
lichen Verschiebungen. Wichtigster Energieträger 
blieb das Mineralöl mit einem Anteil von 35,3% 
(Vorjahr: 32,5%), gefolgt vom Erdgas mit 23,6% 
(Vorjahr: 26,6%). Auf die Steinkohle entfiel ein 
Anteil von 9,8% (Vorjahr 8,9%). Die Braunkohle 
erhöhte ihren Anteil auf 10,0% (Vorjahr: 9,1%). 
Der Beitrag der Kernenergie lag bei 3,2% (Vorjahr: 
6,1%). Die erneuerbaren Energien weiteten ihren 

Anteil am gesamten Energieverbrauch auf 17,2% 
(Vorjahr: 15,7%) aus.

Inlandsgewinnung ausgeweitet
Die inländische Energiegewinnung verzeichnete 
2022 einen Zuwachs um etwa 2,2% auf 3.647 PJ 
(124,4 Millionen Tonnen SKE). Die Gewinnung von 
Erdgas und Erdöl war erneut rückläufig. Die den 
heimischen Energiequellen zugerechneten Erneu-
erbaren verzeichneten dagegen einen Zuwachs um 
3,8%. In ähnlicher Größenordnung konnte auch 
die Braunkohle zulegen. Steinkohle wird seit Ende 
2018 in Deutschland nicht mehr gefördert. Insge-
samt konnte die Energiegewinnung aus heimischen 
Ressourcen 31% des Gesamtverbrauchs decken. Im 
Vorjahr lag der Anteil bei 28,7%. Wichtigste heimi-
sche Energiequelle sind inzwischen die Erneuerba-
ren mit einem Anteil von 55,6% (Vorjahr 54,7%). 
Es folgt die Braunkohle mit 32,7% (Vorjahr 32,3%).

Energiemix der Bundesrepublick Deutschland im Jahr 2022 
Quelle: Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen e.V.
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Geschäftsverlauf

Stromvertrieb
Extreme Preisausschläge an den Energiebörsen 
bedingt durch den Krieg in der Ukraine prägten 
das Vertriebsjahr 2022. Die Geschäftsmodelle ei-
niger Energieanbieter, die ihren Strom über kurz-
fristige Kontrakte beschaffen, waren nicht mehr 
tragfähig. Viele Verträge wurden gekündigt. Als 
Grund- und Ersatzversorger in Homberg musste die 
kbg einspringen und die betroffenen Kunden be-
liefern. Viele von ihnen sind uns in der Folge treu 
geblieben. Allein von der E.ON haben wir über 400 
Kunden übernommen. Die Anzahl aller Stromkun-
den wuchs insgesamt um 460 auf 6838 Kunden an. 
Aber auch für die kbg bestand zu diesem Zeitpunkt 
die latente Gefahr, durch die mit den Kundenzu-
wächsen verbundenen Mehrmengen teure Nach-
käufe an der Strombörse tätigen zu müssen. Inso-
fern wurde das Neukundengeschäft aufgrund des 
unkalkulierbaren Risikos – abgesehen von der ver-
pflichtenden Grund- und Ersatzversorgung – tem-
porär eingestellt. Die Neukunden in der Ersatzver-
sorgung wurden außerdem höher bepreist als die 
Stammkundschaft. Die direkte Stromabgabe sank 
trotz der Kundenzuwächse in allen Kundengruppen 
leicht von 23,6 Mio. kWh auf 23,1 Mio. kWh. Dies 
lag an der milden Witterung (Heizstromkunden), 
dem guten Sonnenjahr (PV-Eigenstromerzeugung) 
und dem persönlichen Sparverhalten. Insgesamt 
war und ist eine große Verunsicherung und in-
folgedessen ein hoher Beratungsbedarf zu allen 
Themen rund um die Energieversorgung zu spüren. 
Die Kundenanfragen nahmen rapide zu. Gleichzei-
tig trafen uns Personalvakanzen im Service. Um 
die Fülle überhaupt noch bearbeiten zu können, 
sahen wir uns leider gezwungen, die Öffnungs-
zeiten des Kundenzentrums und die Erreichbar-
keit unserer Beschäftigten deutlich zu reduzieren.  

Gegen Ende des Jahres dominierten schließlich die 
Vorbereitungen auf die Energiepreisbremsen unser 
Tagesgeschäft. Im Grunde wäre es die Aufgabe des 
Bundes gewesen, den Bürgern direkt zu helfen. 
Leider wurde es in den vergangenen Jahren ver-
säumt, ein entsprechendes Instrument der Direkt-
hilfe zu etablieren. Bedauerlicherweise wurden die 
Energieversorger zwangsweise als Erfüllungsgehil-
fen und Callcenter des Staates eingesetzt.

Stromlieferung an Kunden innerhalb des 
 Netzgebietes der kbg
Im Berichtsjahr erhielten 6.192 Kunden (Vorjahr 
5.715 Kunden) in der Kernstadt von Homberg und 
ihren Stadtteilen ihren Strom von uns. Dies ist ein 
deutlicher Anstieg um knapp 8% oder 477 Ver-
brauchsstellen. Der Stromabsatz in unserem Netz-
gebiet war dennoch leicht rückläufig auf 20,2 Mio. 
kWh (Vorjahr 20,8 Mio. kWh). 

Stromlieferung an Kunden außerhalb des 
 Netzgebietes der kbg
646 Kunden (Vorjahr 663 Kunden) außerhalb unse-
res Stromnetzes deckten ihren Strombedarf durch 
die kbg. Der Stromverbrauch pro Verbrauchsstelle 
ist mit 4.415 kWh um 112 kWh gestiegen. In Sum-
me ist mit 2,85 Mio. kWh ein nahezu konstanter 
Stromverbrauch zu verzeichnen.

100% Ökostrom und klimaneutrales Erdgas
Seit 1. Januar 2021 erhalten alle Haushalts- und 
Kleingewerbekundekunden der kbg 100% Ökostrom 
und Gaskunden klimaneutrales Erdgas.

Die Umstellung erfolgte automatisch ohne Auf-
preis. Dies ist ein klares Bekenntnis zum Klima-
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schutz, der perspektivisch durch den weiteren Auf-
bau eigener erneuerbarer Erzeugungskapazitäten 
ausgebaut werden soll.

Gasvertrieb
Im Kalenderjahr 2022 erhielten 855 Erdgaskunden 
(Vorjahr 860 Kunden) insgesamt 21,7 Mio. kWh 
(Vorjahr 26,6 Mio. kWh) Erdgas von der kbg. Der 
deutliche Absatzrückgang liegt im Wesentlichen 
an der milderen Witterung im Vergleich zum Vor-
jahr und zu einem geringeren Teil am persönlichen 
Sparverhalten.

Nahwärmeversorgung 
Die kbg betreibt in Homberg zwei Heizungsanlagen 
im Dienstleistungsmodell – eine in der Senioren-
residenz und eine zweite in der Bridgwater Allee 
im Holzhäuser Feld. Die ursprünglich dritte Anlage 
im Kindergarten Holzhäuser Feld wurde am 1. Ok-
tober 2022 an die Stadt Homberg übertragen. Die 
gesamte nutzbare Nahwärmeerzeugung betrug ca. 
591.000 kWh.

Energiebeschaffung und Energiepreise
Die zu beschaffenden Strom- und Erdgasmengen 
wurden durch strukturierte Beschaffungsvorgänge 
und aktives Portfoliomanagement eingekauft.
Rund 95% der prognostizierten Absatzmengen 
werden stromseitig in 24 Tranchen über einen 
Zeitraum von zwei Jahren vor dem eigentlichen 
Lieferjahr beschafft. Diese langfristige Strategie 
des gleitenden Durchschnittspreises reduziert die  

Beschaffungsrisiken insbesondere bei stark 
schwankenden Börsenpreisen erheblich. Unterjäh-
rige Abweichungen zwischen prognostiziertem und 
tatsächlichem Verbrauch müssen über kurzfristige 
Ver- und Zukäufe am Spotmarkt ausgeglichen wer-
den. Die Großhandelspreise für Strom und Erdgas 
sind während des ersten Lockdowns aufgrund der 
Corona-Pandemie stark gefallen. Anfang 2021 war 
jedoch ein gegenläufiger Trend zu beobachten. Die 
Preise stiegen bis Ende des Jahres um ein Vielfa-
ches auf bisher nicht gekannte Höhen. 

Die weltweite konjunkturelle Erholung steigerte die 
Nachfrage nach fossilen Brennstoffen wie Erdgas, 
Erdöl und Kohle. Dies verteuerte die Stromerzeu-
gung in konventionellen Kraftwerken in gleichem 
Maße. Hinzu kamen Preissteigerungen der hierfür 
notwendigen CO2-Zertifikate. Die Preise mussten 
daher sowohl im Strom als auch im Erdgas zum 1. 
Januar 2022 angepasst werden. Der Gesetzgeber 
reagierte auf die hohen Endkundenpreise etwa mit 
der Streichung der EEG-Umlage zum 1. Juli 2022, 
die die kbg 1:1 an ihre Kunden weitergab. Dies 
führte zunächst zu einer deutlichen Entlastung. 
Insbesondere die Verknappung von Erdgas im Zuge 
des Krieges in der Ukraine verstärkte den Preisan-
stieg beim Erdgas ganz erheblich, was die Beliefe-
rung von Erdgaskunden und die Stromerzeugung in 
Gaskraftwerken noch einmal verteuerte. Der soge-

Euro / MWh

Strompreisverlauf für das Lieferjahr 2022 seit dem 2.1.2020



10

Lagebericht

nannte Merrit-Order-Effekt, nachdem das teuerste 
Kraftwerk den Börsenpreis vorgibt, wirkte sich auf 
die kurzfristige Beschaffung am Spotmarkt (s.o.) 
und die langfristigen Käufe für die Folgejahre aus.
Auch wenn ein Großteil der Liefermengen bereits 
in den Vorjahren beschafft worden war, sorgte 
diese Entwicklung für nicht erwartbare Anstiege 
der Portfoliopreise im Strom und Erdgas, was in 
mehreren Tarifen eine weitere Preisanpassung zum  
1. September 2022 erforderlich  machte. Beim Erd-
gas sank die Umsatzsteuer zum 1. September 2022 
von 19% auf 7%. Zum 1. Oktober 2022 erhöhte 
sich die Bilanzierungsumlage und es wurde eine 
Gasspeicherumlage zur Befüllung der Gasspeicher 
neu eingeführt. Die Endkundenpreise in unseren 
günstigsten Tarifen lagen Ende 2022 auf einem im 
Bundesvergleich niedrigen Niveau von 23,41 Ct/
kWh Strom und 9,96 Ct/kWh Erdgas.

Netzbetrieb Strom
Der mengenmäßige Gesamtabsatz in unserem Ver-
sorgungsnetz ist im Berichtsjahr um rund 2,2 Mio. 
kWh auf 38 Mio. kWh gesunken. Für den Rückgang 
waren in erster Linie die Tarifkunden verantwort-
lich. Die Gründe liegen zum einen in der etwas 
wärmeren Witterung, wodurch leichte Verbrauchs-
rückgänge bei Nachtspeicher- und Wärmepumpen-
heizungen zu verzeichnen waren. Hinzu kamen das 
allgemeine Sparverhalten der Kunden aufgrund der 
Energiekrise sowie eine sehr hohe PV-Stromerzeu-
gung, wodurch auch die Selbstverbräuche des ei-
generzeugten Stroms deutlich zunahmen.

In 2022 wurden 8.414 Kunden (Vorjahr 8.381) 
vom Stromnetzbetrieb der kbg betreut. Der leich-
te Anstieg ist auf die Neubauaktivitäten zurück-
zuführen. Die Durchleitung der Strommengen von 
Drittlieferanten durch unser Versorgungsnetz ist 
um 10% auf 17,2 Mio. kWh (Vorjahr 18,9 Mio. kWh) 
zurückgegangen. Dies liegt am allgemeinen Ver-
brauchsrückgang, wie auch an über 400 Kündigun-
gen der E.ON in den Homberger Stadtteilen.

Die kbg hat diese Kunden in der Ersatzversorgung 
aufgenommen.

Euro / MWh

Erdgaspreisverlauf für das Lieferjahr 2022 seit dem 2.1.2020

Entwicklung der gesetzlichen Abgaben und Steuern
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Investitionen
Im Berichtsjahr 2022 wurden in den Bau der Ener-
gieverteilungsanlagen 490.000 € eigene Mittel 
 investiert.

Die Aufträge kamen, soweit möglich, überwiegend 
heimischen Betrieben zugute.

Anlieferung einer neuen Trafostation auf dem  Betriebshof 
der kbg. Es packen mit an Rainer Eckhardt, Andreas Mai und 
Sebastian Koch (v.l.n.r.).

Baustellenbesprechung zwischen Sebastian Koch, Chris 
Henschke-Meyl, Noah Otys und Rainer Eckhardt. (v.l.n.r.) 
Für den Tiefbau kommt die Firma Fröde zum Einsatz.

Chris Henschke-Meyl und Sebastian Koch (v.l.n.r.) verlegen 
ein Niederspannungskabel im Eichenweg.

Rainer Eckhardt und Andreas Mai (v.l.n.r.) ersetzen einen 
(umgefahrenen) Kabelverteilschrank im Basthauptweg.
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Energieverteilungsanlagen
Die Längen des Mittel- und Niederspannungsnet-
zes der kbg blieben jeweils nahezu unverändert mit 
76 km bzw. 282 km. Der Verkabelungsgrad liegt 
bei 97%. Es erfolgten zwei Ersatzinvestitionen für 
die Trafostationen „Rodemann“ und „Alte Aue“ in 
Caßdorf sowie der Rückbau der Station „CTL“ im 
Industriegebiet, die durch eine größere Kunden-
station ersetzt wurde. Der Bestand an eigenen Tra-
fostationen reduzierte sich insofern um eine auf 
95, der der kundeneigenen Stationen stieg um eine 
auf 21 an.
Unsere Stromversorgungsanlagen befinden sich in 
einem guten Zustand und garantieren eine hohe 
Versorgungssicherheit. Dies wird durch ein um-
fangreiches Wartungs- und Instandhaltungskon-
zept und regelmäßige Ersatzbeschaffungen ge-
währleistet.
So lagen die Versorgungsunterbrechungen im Netz 
der kbg pro Verbraucher im Jahr 2022 bei ledig-
lich 1,31 Minuten, ein bundesweiter Spitzenwert. 
Die durchschnittliche Unterbrechungsdauer in 
Deutschland beträgt etwa 12,75 min.

Dezentrale Einspeisungen
Die Einspeisung nach dem Erneuerbare Energien 
Gesetz (EEG) ist in 2022 deutlich gestiegen auf 
25,5 Mio. kWh gegenüber 21,6 Mio. kWh im Vorjahr. 
Dies lag zum einen am Zubau weiterer Fotovolta-
ikanlagen, hauptsächlich aber an der überdurch-
schnittlichen Sonnenscheindauer. Rein bilanziell 
betrachtet liegt die Eigenversorgungsquote un-
ter Berücksichtigung eines Stromverbrauchs von  
38 Mio. kWh bei rund 67%.

Zum 31. Dezember 2022 waren 945 EE-Anlagen 
mit einer Leistung von rund 27,6 Megawatt (MW) 
an unser Netz angeschlossen, hierunter 940 PV-, 
3 Wasserkraft-, 1 Klärgas- und 1 Windkraftanlage. 
Mittlerweile wurde die magische Grenze von 1.000 
Anlagen überschritten.
Dies ist eine überdurchschnittlich hohe Anzahl im 
Vergleich zu anderen Netzbetreibern vergleichbarer 
Größe. Homberg lag damit im Jahr 2021 in Hessen 
ganz weit vorne. Aktuellere Zahlen aus dem Jahr 
2022 lagen zu Redaktionsschluss leider nicht vor.

Bereits seit mehreren Jahren wird an fast jedem 
sonnigen Tag selbst im Winter Strom in das vorge-
lagerte Netz zurückgespeist. In der Spitze waren 
dies 15,0 MW (16. 6. 22), wohingegen der maximale 
Strombezug nur 7,8 MW (14. 2. 22) betrug.
Die Angst vor steigenden Energiepreisen sorgt wei-
terhin für eine rege Nachfrage nach PV-Anlagen, 
die im Sinne eines möglichst hohen Eigenver-
brauchs häufig mit einem Stromspeicher installiert 
werden. Reine Einspeiseanlagen spielen nur noch 
eine untergeordnete Rolle. In zunehmendem Maße 
werden sogenannte Balkonkraftwerke bzw. Ste-
cker-PV-Anlagen in Betrieb genommen (38 Stück). 
An dieser Stelle sei der Hinweis erlaubt, dass diese 
Anlagen zwar grundsätzlich an eine Schukosteck-
dose angeschlossen werden dürfen, es ist aufgrund 
der Dauerstrombelastung jedoch ein separater 
Endstromkreis mit einer sog. Wieland-Steckdose zu 
empfehlen. Außerdem müssen diese Anlagen bei 
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gewerbliche und öffentliche Ladestationen. 52 da-
von wurden durch die kbg installiert oder werden 
durch uns betreut. In Anbetracht der Anbieterviel-
falt sind wir mit einem Marktanteil von knapp 31% 
recht zufrieden. 

Außer einer Schnellladesäule (> 50 kW) handelt es 
sich ausschließlich um Normalladestationen mit 11 
oder 22 kW, was bei längeren Standzeiten, bspw. 
Zuhause oder am Arbeitsplatz, völlig ausreichend 
ist. Die Gesamtladeleistung beträgt theoretisch 
2.343 kW.

Insgesamt ist jedoch festzuhalten, dass die Dyna-
mik der Jahre 2020 und 2021 aktuell nicht mehr 
erreicht wird. Die Nachfrage war in der Vergangen-
heit sehr stark durch das üppige Förderprogramm 
der KfW für private Ladeinfrastruktur getrieben. 
Seit dem Förderstopp ist der Run im privaten Be-
reich etwas zurückgegangen.

Ein steigendes Interesse verspüren wir bei Ge-
werbebetrieben. Auch hierfür gib es interessante 
Lösungen zur Elektrifizierung der Fahrzeugflotten, 
von Kundenparkplätzen oder das Arbeitgeberladen. 

der kbg gemeldet werden. Es wird kostenfrei ein 
neuer Stromzähler installiert, der die Überschus-
seinspeisung erfasst. Diese Strommengen müssen 
von der kbg an den Übertragungsnetzbetreiber 
TenneT gemeldet werden.

Die kbg betreibt fünf eigene PV-Anlagen mit einer 
Gesamtleistung von rund 595 kWp. Aktuell werden 
größere Dachflächen auf ihre PV-Eignung unter-
sucht. Außerdem prüfen wir mehrere Standorte mit 
Blick auf die Entwicklung von PV-Freiflächenanla-
gen.

Neben dem Betrieb eigener Anlagen hat sich die 
kbg als Gesellschafter der Stadtwerkeunion Nord-
hessen (SUN) als eines von sechs Partnerstadtwer-
ken am Windpark Kreuzstein im Kaufunger Wald 
östlich von Kassel beteiligt. Der Windpark besteht 
aus acht Windkraftanlagen mit einer Gesamtleis-
tung von 24 MW. Die Gesellschafter der SUN halten 
51% der Anteile, die kbg 5,6%. Den Rest halten 
Bürgerenergiegenossenschaften aus der Region. 
Der Windpark erfüllt bisher die Erwartungen. 

Wallboxen und Ladesäulen für Elektroautos
Die kbg bietet seit rund drei Jahren das Programm 
„Ihre E-Tanke für zuhause“ an. Von der Beratung 
über den Verkauf und die Installation von Wall-
boxen und Ladestationen für Elektroautos bis zur 
Ladekarte für unterwegs bieten wir alles aus einer 
Hand an. Wer möchte kann auch gleich unseren 
günstigen Ladestrom-Tarif HR.Strom.e-mobil dazu 
buchen. Hierdurch lassen sich bei entsprechender 
Fahrleistung mehr als 100 € pro Jahr gegenüber 
dem normalen Haushaltsstrom-Tarif sparen. Wie 
alle unsere Strom-Tarife, ist auch der Ladestrom zu 
100% aus erneuerbaren Energien.
Zum 1. Mai 2023 gab es in Homberg 169 private, 

Errichter von Ladeinfrastruktur in Homberg
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Die Installation von Ladeinfrastruktur wird aktuell 
mit 900 € pro Ladepunkt durch die KfW gefördert. 
Betrieben oder Hausverwaltungen, die selbst nicht 
investiv tätig werden möchten, bieten wir ein lu-
kratives Contracting-Modell (Mietmodell) an und 
kümmern uns um die regelmäßige elektrotechni-
sche Überprüfung der Anlagen. Kommen Sie auf 
uns zu. Wir beraten Sie gern. Die kbg nutzt mittler-
weile selbst drei Elektrofahrzeuge. Hierfür wurde 
die eigene Ladeinfrastruktur auf sechs Ladepunkte 
erweitert, von denen neben der öffentlichen Lade-
säulen auf dem Betriebshof zwei weitere von Kun-
den genutzt werden können.

Jobcenter
Die kbg hat das Jobcenter in 2020 vom Schwalm-
Eder-Kreis und das Damenstift Wallenstein in 2021 
von der Stadt Homberg gekauft, um beide Gebäude 
nach den hohen Ansprüchen des Kulturdenkmals 

zu sanieren und einen modernen Bürostandort 
 einzurichten.
Der Endenergiebedarf wird sich gemäß Energie-
ausweis um rund 75% und die CO2-Emmisionen um 
rund 97% reduzieren.

65 Beschäftige des Jobcenters werden das nach 
Fertigstellung rund 2000 m2 umfassende Ensemble 
ihr neues Zuhause nennen.

Beide Gebäude werden durch einen Neubau verbun-
den, der ein Foyer mit Eingangsbereich Richtung 
Busbahnhof und einen großen Schulungs- und Be-
sprechungsbereich schafft.

Diese alte Holztreppe wird restauriert.

So soll das neue Jobcenter aussehen. 
(Animation von Gerlach Architekten)

Auch das ist zuweilen notwendig. Für den Anschluss einer 
höheren Ladeleistung installiert Chris Henschke-Meyl einen 
neuen Verteilerschrank inkl. separater Messung für die 
 Ladesäulen.
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Auf der Südseite des Grundstücks entstehen 
Parkplätze. Mit den Abbrucharbeiten im und 
am  Damenstift Wallenstein wurde im Mai 2022 
 begonnen.

Aufgrund der angespannten terminlichen und preis-
lichen Situation am Bau begannen die Rohbauar-
beiten und alle Folgegewerke erst im Januar 2023. 
Dies war genau die richtige Entscheidung. Der Kos-
tenrahmen des Projektes wird bisher  eingehalten.

Etwa 5,4 Mio. € wird die kbg in den Gebäudekom-
plex in der Innenstadt investieren, davon werden 
2 Mio. € fremdfinanziert. Der entsprechende Dar-
lehensvertrag wurde bereits abgeschlossen. Der 
restliche Betrag wird eigenfinanziert. Die Fertig-
stellung des Damenstiftes und Zwischenbaus ist 
für Ende 2023 vorgesehen. Anschließend ziehen 
die Beschäftigten des Jobcenters in die neuen Ge-
bäude um, so dass Anfang 2024 mit der Sanierung 
des Jobcenters begonnen werden kann.

Baubeginn im Mai 2022 (v.l.n.r.) Stefan Fennel, 
Uwe Rauch (Leiter Jobcenter) und 
Bernd Göbel (Bauleiter Gerlach Architekten).

Hier entsteht der neue Zwischenbau.

In Absprache mit dem Denkmalschutz wurde eine PV-Anlage 
auf dem Dach des Damenstifts Wallenstein installiert.

Hier entsteht ein großer Besprechungsraum.
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Lage der Genossenschaft 

Die kbg ist nach § 3 Nr. 38 Energiewirtschafts-
gesetz (EnWG) ein vertikal integriertes Versor-
gungsunternehmen. Für die einzelnen Tätigkeiten 
werden getrennte Konten geführt. Neben dem 
handelsrechtlichen Jahresabschluss wird die zah-
lenmäßige Entwicklung der Tätigkeiten Stromver-
teilung und grundzuständiger Messstellenbetrieb 
jeweils in einem Tätigkeitsabschluss dargestellt.
Die Entwicklung der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage kann für das Berichtsjahr als zufrieden-
stellend bezeichnet werden. Das Sachanlagevermö-
gen der kbg beläuft sich mit 7.500.000 € auf 47,5% 
der Bilanzsumme. Die bilanzielle Eigenkapitalquo-
te am Gesamtkapital verminderte sich bei gestie-
gener Bilanzsumme auf 79,1%. Das Anlagevermö-
gen ist vollständig durch Eigenkapital finanziert. 
Von den mit 645.000 € geplanten Investitionen 
in die Sachanlagen konnten aufgrund von Liefer-
schwierigkeiten nur 490.000 € realisiert werden. 
Die Innenfinanzierungskraft ist zur Begleichung 
der laufenden Verpflichtungen und Finanzierung 
der Investitionen unverändert ausreichend.

Es wurden Gesamtumsätze von 14.400.000 € 
(Vorjahr 14.100.000 €) erzielt. Das Rohergebnis 
erhöhte sich um 669.000 € und beläuft sich auf 
3.600.000 €. Bei anhaltend schwierigen Markt- und 
Wettbewerbsbedingungen sowie höherem Perso-
nal- und geringeren Sachaufwendungen und einem 
um 3.000 € auf 57.000 € erhöhtem Finanzergebnis 
konnte ein Jahresüberschuss von 765.000 € (Vor-
jahr 386.000 €) nach Steuern erwirtschaftet wer-
den. Prognostiziert wurde ein deutlicher Ergebnis-
rückgang. Ursache hierfür sind zum einen, dass die 
Einkaufspreise nicht in erwartetem Maße gestie-
gen sind und zum anderen, dass die Kunden deut-
lich weniger verbraucht haben und dadurch keine 
höheren Kosten für Ausgleich- und Regelenergie 
angefallen sind.

Chancen- und Risikobericht

Die kbg versteht das Risikomanagement als einen 
wichtigen Prozess zur Unternehmenssteuerung 
und -entwicklung. Die Risikomanagementkonzep-
tion des Unternehmens ist ausgelegt als ein dy-
namischer Anpassungsprozess an die sich ständig 
fortentwickelnden rechtlichen und betrieblichen 
Anforderungen. Das Risikomanagement ist etab-
lierter Bestandteil des internen Unternehmens-
steuerungssystems. Vorstand und Aufsichtsrat 
werden frühzeitig und regelmäßig über wesentliche 
Risiken informiert. Unser Geschäft wird von poli-
tischen und regulatorischen Rahmenbedingungen 
beeinflusst, die immer öfter raschen Änderungen 
unterliegen. Außerdem führen aktuelle technolo-
gische Entwicklungen zu erheblichen Veränderun-
gen der Marktstrukturen. Daraus ergeben sich für 
uns sowohl Risiken als auch Chancen. Die kbg hat 
ein Informationssicherheits-Managementsystem 
(ISMS) eingerichtet. Hierfür wurde im Vorfeld 
eine umfangreiche Risikoanalyse durchgeführt. 
Das ISMS wurde am 2. November 2022 durch die 
Deutsche Managementsystem Zertifizierungsge-
sellschaft mbH (DMSZ) einem Überwachungsaudit 
unterzogen. Das Zertifikat ist noch bis zum 27. No-
vember 2024 gültig

 Daneben hat die kbg ein Technisches Sicherheits-
management TSM etabliert, welches regelmäßig 
vom Verband der Elektrotechnik, Elektronik und 
Informationstechnik (VDE) geprüft wird, letztma-
lig am 27. Juni 2018. Das Zertifikat ist bis zum  
27. Juni 2023 gültig. Wirtschaftliche Auswirkun-
gen aus operativen Risiken werden unter anderem 
durch den Abschluss von Versicherungen mini-
miert. Die unternehmerische Tätigkeit bringt eine 
Vielzahl rechtlicher Risiken mit sich, die aus den 
vertraglichen Beziehungen zu Kunden und Ge-
schäftspartnern sowie aus rechtspolitischen Ent-
wicklungen resultieren. 
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Die vorhandenen liquiden Mittel stellen sicher, 
dass der Finanzmittelbedarf jederzeit gedeckt 
werden kann. Die Einkaufspreise für Strom und 
Erdgas waren bis Ende August 2022 auf einem 
steigenden Niveau. Danach sind diese, bis heute, 
wieder gesunken. Die Strombeschaffung erfolgt 
strukturiert über ein Dienstleistungsunternehmen. 
Durch eine Energiehandelsrichtlinie und Vertriebs-
beschaffungsprognosen konnten in der Vergan-
genheit die Marktrisiken minimiert werden. Der 
 Gaseinkauf verteilt sich auf mehrere Tranchen, um 
Preisschwankungen auszugleichen. Geprägt durch 
die fortwährenden Veränderungen sowohl auf den 
Beschaffungs- als auch auf den Absatzmärkten 
bewegen wir uns in einem schwierigen Marktum-
feld. Durch den Ausfall einiger Lieferanten muss-
te von einer höheren Nachfrage nach Strom und 
Gas in 2022 ausgegeangen werden als strukturiert 
beschafft worden war. Es zeichnete sich ab, dass 
zusätzliche Energiemengen zu sehr hohen Markt-
preisen nachgekauft werden mussten. Neukunden 
erhielten Strom- und Gasprodukte zu wesentlich 
höheren Preisen als Bestandskunden. Seit 2023 
entspannt sich der Markt wieder. Strom- und Gas-
produkte werden wieder wesentlich günstiger 
durch Lieferanten angeboten, welche ihre Energie-
mengen kurzfristig beschaffen.
Seit dem Frühjahr 2020 hat der Ausbruch und die 
Verbreitung des neuartigen Coronavirus SARS-
CoV-2 inzwischen zu weltweiten Auswirkungen 
geführt. Dazu zählen auch wirtschaftliche Aus-
wirkungen auf Unternehmen in der Region infol-
ge von Produktionseinschränkungen, Kurzarbeit 
und vorübergehende Geschäftsschließungen. Die 
Auswirkungen für die Jahre 2020 bis 2022 waren 
unwesentlich und sind für 2023 derzeit noch nicht 
abschätzbar. Aktuell ist aber nicht von einem er-
neuten Aufleben bzw. einer Zuspitzung der Pan-

demielage auszugehen. Die finanziellen Auswir-
kungen des Coronavirus auf die kbg sind derzeit 
überschaubar, so dass eine geänderte Risikobeur-
teilung nicht erforderlich ist. Möglichen operatio-
nellen Risiken, insbesondere durch Ausfall wesent-
licher Teile des alltäglichen Geschäftes aufgrund 
Quarantäne mehrerer und/oder leitender Beschäf-
tigter, begegnen wir durch kurzfristige Bereitstel-
lung von mobilen Arbeitsplätzen. 

Gesetzliche Rahmenbedingung

Steuerbare Verbrauchseinrichtungen 
(§14a EnWG)
Der §14a Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) hat in-
zwischen eine bewegte Geschichte. Ganz konkret 
geht es um die Möglichkeit des Stromnetzbetrei-
bers, im Falle von absehbaren Netzengpässen, die 
Stromversorgung von Elektroladestationen oder 
Wärmepumpen (sog. unterbrechbare Verbrauch-
seinrichtungen) reduzieren und abschalten zu 
können. Zuletzt wurde in 2021 aufgrund von For-
derungen der Automobilindustrie ein Gesetzes-
entwurf des Bundeswirtschaftsministeriums noch 
vor Beginn des Gesetzgebungsverfahrens zurück-
gezogen. Seit Ende letzten Jahres liegt nun eine 
Neufassung des § 14a EnWG vor, die seit dem 1. 
Januar 2023 gilt. Die Regelung zur netzorientier-
ten Steuerung von steuerbaren Verbrauchseinrich-
tungen und steuerbaren Netzanschlüssen gibt die 
Kompetenzen zur Ausgestaltung weitgehend an 
die Bundesnetzagentur ab. Die Beschlusskammern 
6 und 8 der Bundesnetzagentur haben Ende No-
vember 2022 ein Festlegungsverfahren eröffnet 
und Eckpunkte zur detaillierten Ausgestaltung 
der Vorgaben zur Integration von steuerbaren Ver-
brauchseinrichtungen sowie zur Ausgestaltung der 
Netzentgeltreduzierung zur Konsultation gestellt. 



18

Lagebericht

Die Festlegungsverfahren werden voraussichtlich 
in 2023 abgeschlossen, geplanter Anwendungsbe-
ginn ist der 1. Januar 2024. Es ist davon auszuge-
hen, dass das Modell wesentlich weniger komplex 
wird als ursprünglich vorgesehen. Auch nach dem 
alten §14a EnWG gab es im Stromnetz der kbg bis-
her keine Veranlassung, Elektroladestationen oder 
Wärmepumpen zu steuern.

Neustart des Smart-Meter-Rollout 
Der bisherige Smart-Meter-Rollout war holprig. 
Die mangelhafte Marktverfügbarkeitserklärung 
(mindestens drei Anbieter) des Bundesamts für 
Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) wur-
de bekanntermaßen gestoppt. Nach den Erfolgen 
im Eilverfahren vor dem Oberverwaltungsgericht 
(OVG) Köln hob das BSI noch vor der mündlichen 
Verhandlung in der Hauptsache vor dem Verwal-
tungsgericht (VG) Köln im Mai 2022 seine Entschei-
dung insgesamt auf. Das Jahr 2022 war zunächst 
von dem Warten auf eine neue Marktanalyse und 
anschließende neue Marktverfügbarkeitserklärung 
geprägt. Ende des Jahres war dann klar: Es wird 
keine Marktverfügbarkeitserklärung mehr geben. 
Das Messstellenbetriebsgesetz wird grundlegend 
überarbeitet. Der Gesetzgeber macht Tempo und 
stellt einige bedeutende Weichen neu. Der Rollout 
intelligenter Messsysteme soll zügig und ohne zu 
hohe Bürokratie und ohne zu hohe technische An-
forderungen starten. Die Kosten werden neu ver-
teilt und zum Großteil vom Netzbetreiber getra-
gen, der sie über die Netzentgelte weiterwälzt. Die 
Zuständigkeit des BSI soll auf einige das Smart-
Meter-Gateway (SMGW) betreffende Grundfunkti-
onen beschränkt werden. Insbesondere der klare 
Fahrplan über 2025–2030 und die eindeutige Frei-
gabe der aktuell verfügbaren Gerätetechnik müsste 
in 2023 Anlass für alle grundzuständigen Messstel-

lenbetreiber sein, ihren Rolloutplan zu konkretisie-
ren, so auch für die kbg. Netzbetreiber und Ener-
gievertriebe müssen sich darauf einstellen, dass 
der Rollout nun vorankommt. Eine Neubewertung 
der Aktivitäten rund um den wettbewerblichen 
Messstellenbetrieb (wMSB), also der Betrieb vom 
Messeinrichtungen außerhalb des Stromnetzes des 
kbg, erscheint angezeigt. Perspektivisch müssen 
sich Energievertriebe bei vielen Kunden auf einen 
Abschied der Standard-Lastprofil (SLP)-Bilanzie-
rung einstellen. Lastvariable (bspw. börsenpreis-
gebunden) Tarife sollen perspektivisch auch von 
Lieferanten mit weniger Kunden zwingend angebo-
ten werden. Beim aktuellen Tempo des Gesetzge-
bers gehen wir von einer zügigen Umsetzung aus, 
die hoffentlich nicht zu Lasten der Qualität geht.
Es handelt sich mithin um ein hoch bedeutsames 
Thema, dem sich auch die strategischen Ebenen 
der kbg (Vertrieb, Geschäftsfeldentwicklung, Ge-
schäftsleitung) angenommen haben.
Unterstützung und einen Rahmen zum Austausch 
bietet die GkK (Gesellschaft für Kommunale 
 Kooperation).

Neue Netzbetreiberpflichten in EnWG, 
ENSiG und StromPBG  
Auch im vergangenen Jahr gab es eine Vielzahl an 
neuen gesetzlichen Vorgaben für Netzbetreiber im 
EnWG. Auch kleinere Netzbetreiber sind künftig 
an der Netzausbauplanung zumindest mittelbar 
beteiligt. Die gemeinsame Internetplattform ist 
nicht mehr nur ein Projekt großer Netzbetreiber, 
sondern die Pflichten sind an alle Netzbetreiber 
adressiert. Die gemeinsame Internetplattform ist 
der Einstieg in den ebenfalls mit neuen Pflichten 
in der Netzanschlussverordnung (NAV) verankerten 
elektronischen Netzanschlussprozess. Hierdurch 
soll Elektroinstallationsbetrieben die Möglichkeit 
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gegeben werden, den Antragsprozess eines Haus-
anschluss oder einer Fotovoltaikanlage komplett in 
elektronischer Form abwickeln zu können.
Weitere neue Netzbetreiberpflichten – bzw. in 
Teilen auch bestehende Pflichten in einem neuen 
gesetzlichen Regelungskontext – brachte das Ener-
giefinanzierungsgesetz im vergangenen Sommer. 
Das Energiesicherungsgesetz (EnSiG) überführte 
die Kraft-Wärmekopplungs-Umlage (KWK-Umlage) 
und Offshore-Netzumlage in ein einheitliches Ge-
setz und regelt zudem die Refinanzierung der EEG-
Förderung nach Wegfall der früheren EEG-Umlage. 
Weiterhin separat und nicht in das EnSiG integ-
riert, bleibt die §19-StromNEV-Umlage, ab dem 
1. Januar 2023 erweitert um die Kosten aus den 
Netzentgeltbefreiungen für Wasserelektrolyse-
anlagen. Etwas befremdlich ist die Tatsache, dass 
diesbezüglich weiterhin auf Regelungen des KWK-G 
verwiesen wird. Etliche neue Netzbetreiberpflich-
ten im Jahr 2023 wird das Strompreisbremsenge-
setz (StromPBG) mit sich bringen. Zu nennen ist 
hier die Mitwirkung der Netzbetreiber bei der Ab-
wicklung der sog. „Überschusserlösabschöpfung“ 
bei den Betreibern von Stromerzeugungsanlagen, 
insbesondere aus erneuerbaren Energien („EEG-
Umlage revers“), mit Hilfe derer die Strompreis-
bremsen finanziert werden sollen.

Redispatch 2.0
Mit dem Netzausbaubeschleunigungsgesetz 
(NABEG) wurde das Redispatch (Eingriffe in die Er-
zeugungsleistung von Kraftwerken, um Leitungs-
abschnitte vor einer Überlastung zu schützen) als 
Baustein zur Systemstabilität der Kaskade (von 
höheren zu niedrigeren Spannungsebenen) und 
den automatisierten Letztmaßnahmen vorange-
hend geregelt. Startschuss sollte eigentlich der 
1. Oktober 2021 sein.

Bekanntermaßen verzögert sich der Start bis heu-
te. Zunächst waren es die Regionalnetzbetreiber, 
die kurz vor der Umsetzung in Teilen „die Reißleine 
zogen“. Aufgrund eigener Probleme, den für den 
neuen bilanziellen Ausgleich erforderlichen Strom 
zu beschaffen, wurde der bilanzielle Ausgleich 
zunächst bis Ende Mai 2022 kraft behördlicher 
Übergangsregel auf Null gesetzt und es blieb beim 
finanziellen Ausgleich, letztlich also beim all-
seits bekannten Einspeisemanagement nach dem 
erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG), natürlich im 
erweiterten Anwendungsbereich. Dieser Zustand 
setzt sich seitdem behördlich geduldet fort. Ob 
der Redispatch wirklich 2023 startet, darf als offen 
angesehen werden. Leidtragende sind vor allem die 
Bilanzkreisverantwortlichen. Ärger ist bekannt, 
gerichtliche Schritte gab es nicht.

Eine wichtige neue Entwicklung zum künftigen 
Redispatch war die Einleitung von Feststellungs-
verfahren zum finanziellen Ausgleich durch die 
Beschlusskammer 8 Anfang 2022. Hierzu gab es 
zahlreiche Stellungnahmen aus der Branche. Inzwi-
schen sind hier behördenseitig einzelne Arbeits-
gruppen gebildet, in denen die Probleme mit Pra-
xisvertretern diskutiert werden. Streitpunkte gibt 
es insbesondere bei der künftigen Verteilung der 
Redispatchkosten zwischen den Netzbetreibern. 
Die Übertragungsnetzbetreiber wollen hier eine 
umfassende Kostenteilung, unabhängig davon, wo 
der Engpass, der das Redispatch auslöste, lag. Die 
Festlegung soll ab dem 1. Januar 2024 gelten, die 
Bundesnetzagentur lässt sich also noch das Jahr 
2023 Zeit mit dem Feststellungsverfahren. Die kbg 
setzt das Projekt gemeinsam mit Stadtwerken der 
GkK und der EAM als vorgelagertem Verteilnetzbe-
treiber um.
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Lagebericht

Cyber- und Security bleibt weiter Thema
Wenn man dachte, dass das Thema Cyber- und 
 Security in 2021 ungewöhnlich groß gewesen sei, 
musste man sich eines Besseren belehren lassen. 
Auch in 2022 gab es eine Reihe von Cyber-Angrif-
fen, die sowohl „klassisch kriminell“ waren und 
z.B. auf Lösegeld abzielten, als auch mit großer 
 Sicherheit von staatlichen Akteuren bewerkstelligt 
wurden. Der Ukraine-Krieg zeigt einmal mehr die 
Bedeutung der modernen hybriden Kriegsführung, 
bei der auch Verunsicherung, Desinformation und 
Störungen des Alltags eingesetzt werden.
Aus der Vielzahl von Themen kann man z.B. den 
Angriff auf die Website des Europäischen Parla-
ments im November benennen, zu dem sich eine 
kremlnahe Organisation bekannt hat. Auch die At-
tacke auf die Website der schwedischen Streitkräf-
te im Dezember dürfte in diese Kategorie zählen, 
vielleicht auch der Angriff auf die IT-Systeme der 
österreichischen Presseagentur APA.
Im Bereich der Erpressungen konnte man sehen, 
dass sowohl große als auch kleine Unternehmen 
Ziel und Opfer werden. Großes Aufsehen erregte 
der Cyberangriff auf den Dax-Konzern Continental. 
Der Autozulieferer und Reifenhersteller bemerkte 
Anfang August letzten Jahres die Attacke. Obwohl 
er sofort reagierte, wurden 40 Terabyte Daten 
gestohlen, mit denen der Autozulieferer erpresst 
wird. Die Dimension ist damit weit größer üblich. 
Teilweise wird sogar vom umfangreichsten Daten-
diebstahl der jüngeren Geschichte gesprochen. Im 
November wurde eine Liste mit hochsensiblen, er-
beuteten Daten veröffentlicht. 

Gleichzeitig sind weiterhin viele Bildungsein-
richtungen und Krankenhäuser Ziel von Angriffen  
(z.B. die Universität Duisburg/Essen, die Hoch-
schule Heilbronn und das Klinikum Lippe).

Doch auch die Energiewirtschaft bleibt nicht ver-
schont. Prominent war im Sommer der Angriff auf 
den IT-Dienstleister der Stadtwerke Mainz, was 
Auswirkungen auch auf den ÖPNV von Mainz hatte.
Die kbg hat im Jahr 2018 für die im Stromnetz ein-
gesetzte Informationstechnik ein Informations-
Sicherheits-Managementsystem (ISMS) eingeführt 
und im November 2022 erneut von externer Seite 
zertifizieren lassen. Unterjährig finden  regelmäßige 
Audits statt. In 2023 muss darüber hinaus eine au-
tomatische Angriffserkennung eingerichtet, zerti-
fiziert und an das BSI gemeldet werden.

Konflikt in der Ukraine
Ende Februar 2022 sind russische Truppen in die 
Ukraine einmarschiert. Die völkerrechtswidrige In-
vasion löste weltweit Empörung und Bestürzung 
aus. Zahlreiche Staaten wie die USA, die EU-Länder 
und Großbritannien haben Wirtschaftssanktionen 
gegen Russland verhängt. Angesichts der Unsicher-
heiten über den Fortgang der Rohstofflieferungen 
von Russland nach Europa waren die Notierungen 
im Gas- und Stromhandel zwischenzeitlich stark 
angestiegen. In einigen europäischen Staaten, da-
runter Deutschland, arbeiten die Regierungen an 
Maßnahmen, um die Abhängigkeit von russischen 
Öl- und Gasimporten zu verringern. Bei der Auf-
stellung des Jahresabschlusses Anfang März 2023 
waren der Fortgang des Ukraine-Konflikts und sei-
ne Folgen noch nicht absehbar.

Es ist nicht auszuschließen, dass auf der Ebene der 
Wirtschaftspolitik weitere Maßnahmen beschlos-
sen werden. Eine weitere Eskalierung des Konflikts 
und ein Abbruch der Lieferbeziehungen zu russi-
schen Firmen könnten zu einer weiteren Verknap-
pung und Verteuerung von Energie und Rohstoffen 
führen, die zu spürbaren Auswirkungen auf unsere 
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Vermögen-, Finanz- und Ertragslage führen könn-
ten. Der Umfang dieser Auswirkungen lässt sich 
zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht anhand valider 
Aussagen beurteilen. Mit hoher Wahrscheinlichkeit 
muss davon ausgegangen werden, dass die negati-
ven Folgen für unsere operative Geschäftstätigkeit 

umso größer sind, je länger der Russland-Ukraine 
Konflikt anhält. Eine grundlegende Veränderung 
der Risikosituation ist nicht eingetreten. Be-
standsgefährdende Risiken waren 2022 weder aus 
Einzelrisiken noch aus der Gesamtrisikoposition 
der Genossenschaft erkennbar.

Prognosebericht

Die Genossenschaft wird sich weiter auf die fort-
entwickelten Marktgegebenheiten einstellen. Die 
Beobachtung und Analyse der Entwicklung in der 
Energieversorgung zeigt, dass die Gewinne in der 
gesamten Versorgungsbranche sukzessive zurück-
gehen. War in früheren Jahren die Intensivierung 
der wettbewerblichen Situation im Energiemarkt 
und die damit verbundenen Absatzrückgänge durch 
Lieferantenwechsel ein wesentlicher Risikofaktor, 
prägen heute die historisch hohen Energiepreise 
das Stimmungsbild der Branche. Bei einer weite-
ren Zunahme der gesetzlichen und regulatorischen 
Anforderungen (Stichwort: Energieversorger als 
Erfüllungsgehilfe des Staates im Rahmen der Ener-
giepreisbremsen) wird es immer schwieriger, ge-
eignetes Personal für die Fülle an neuen Aufgaben 
zu finden.

Für unsere Bestandskunden musste der Strom Ar-
beitspreis in unserem Tarif HR.StromAktiv um 
18,24ct/kWh (brutto) und der Gas Arbeitspreis im 
Tarif HR.MeinGas um 1,99 ct/kWh (brutto) jeweils 
zum 1. Januar 2023 angepasst werden.

Es besteht die große Herausforderung vielmehr im 
Halten der Bestandskunden bzw. des Preisniveaus 
aufgrund des bestehenden Portfolios und den wie-
der niedrigeren Spotmarktpreisen.

Die Strompreise werden wir im Laufe des Jahres 
senken, um die Kunden zu entlasten.

Die Geschäftsentwicklung im 1. Quartal des lau-
fenden Geschäftsjahres ist aufgrund der hohen 
Energiepreise nicht zufriedenstellend. Für das Ge-
schäftsjahr 2023 gehen wir von einem geringen 
Rückgang des Ergebnisses bei einer im Wesentli-
chen unveränderten Eigenkapitalquote aus. Im 
Jahr 2023 sind Investitionen in das Sachanlage-
vermögen von rund 425.000 € geplant. Daneben 
fallen noch, wie im Lagebericht erwähnt, die In-
vestitionen für den Gebäudekomplex Jobcenter an. 
Umstände, außer den vorgenannten, die die Lage 
der kbg negativ beeinflussen können, sind zurzeit 
nicht bekannt.
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Lagebericht

... unseren Mitgliedern, Kunden, Vertragspartnern,
 dem Prüfungsverband sowie allen anderen 
 Institutionen für die gute Zusammenarbeit.
... allen Beschäftigten für ihr Engagement und
 ihren Einsatz für unsere kbg.
... dem Aufsichtsrat für seine verantwortungsvolle
 und zielgerichtete Zusammenarbeit.

Homberg (Efze), 15. Mai 2023

Der Vorstand

DANKE sagen wir ...

Stefan Fennel Dr. Reiner Braun  

Vorstand: Dr. Reiner Braun, Stefan Fennel (Geschäftsleiter)

Aufsichtsrat: Martin Rauter, Mischa Wölk, Claudia Ulrich, 
Bernd Weiß, Thomas Döll (Vorsitzender)
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kbg - aktiv

Burgkerze 2022 – diesmal hybrid
Endlich war das Anzünden der Burgkerze am Vor-
abend des ersten Advents für die kleinen und gro-
ßen Kinder in und um Homberg (Efze) als beson-
deres Highlight wieder real erlebbar. Vorab fand 
der traditionelle Fackel- und Laternenumzug vom 
Marktplatz aus statt. Er wurde vom Technischen 
Hilfswerk (THW) begleitet und abgesichert. Auf 
dem Burgberg angekommen mussten alle vor dem 
großen Burgtor solange Warten bis der Türmer der 
Stadt, Mike Luthardt, das Signal zum Öffnen des 
Tors gegeben hatte. Dann öffnet die Homberger 
Stadtgarde das Tor zum Betreten des Burgplateaus. 
Alle Kinder durften dann mit ihren Familien wieder 
live dabei sein. Die Veranstaltung wurde auch on-
line durch Jens Boland vom YouTube-Kanal „Hom-
bergschau“ übertragen.

Hombergs Bürgermeister Dr. Nico Ritz richtete ge-
meinsam mit unserem Vorstand Stefan Fennel ein 
Grußwort an die kleinen und großen Bürger*innen. 
Um 18 Uhr war es dann wieder soweit. Mit dem 
obligatorischen roten Einschaltknopf wurde der 
Burgturm der Hohenburg bis zum Dreikönigstag 
wieder als strahlende Adventskerze zum Leuchten 
gebracht.

Allerdings leuchtet die Burgkerze vom 26. Novem-
ber 2022 bis zum 6. Januar 2023 nur temporär.  
Denn die Energiesparverordnung machte eine Re-
duzierung der Leuchtzeiten notwendig. Hierdurch 
konnten rund 90% der Energie gegenüber dem Nor-
malbetrieb eingespart werden. Die Kerzenflamme 
besteht aber ohnehin seit einigen Jahren aus vie-
len sparsamen LED-Lampen.

Strom und Gas aus einer Hand

Kyrylo Timerkan und Stefan Fennel knipsen die Kerze an. 
Quelle: HNA vom 28. November 2022 
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Der Erfolg eines Unternehmens hängt im Wesent-
lichen von der Mitwirkung und dem Engagement 
seiner Beschäftigten ab. Maßgebende Vorausset-
zungen für die Bewältigung der immer komplexer 
werdenden Aufgaben sind eine solide Ausbildung 
und eine kontinuierliche, bedarfsorientierte Fort-
bildung. Die kbg gibt immer wieder jungen Men-
schen die Möglichkeit, durch Ausbildung oder 
diverse Praktika den kaufmännischen Beruf ken-
nenzulernen. 

Bis zum 13. Juli 2022 absolvierten Kevin Gille und 
Anouk Boland im Rahmen ihres Fachoberschulbesu-
ches ein Betriebspraktikum in unserem Unterneh-
men.

Unsere Auszubildende Jennifer Grebe legte am 20. 
Januar 2022 vor der Industrie- und Handelskam-
mer erfolgreich ihre Prüfung zur Kauffrau für Bü-
romanagement ab. Danach wurde sie noch bis zum 
31. Juli 2022 beschäftigt.

Am 1. März 2022 wurde Dana 
Hemken als Kaufmännische An-
gestellte im Bereich Buchhal-
tung eingestellt.

Frau Alexandra Lewandowski un-
terstützt uns seit dem 15. März 
2022 im Bereich Netzabrech-
nung.

Seit dem 1. April 2022 ist Aurélie 
Paschke unsere neue Sekretärin.

Als Netzabrechnerin Photo-
voltaikanlagen verstärkt Nicole 
Otys seit dem 1. Oktober 2022 
unser Team.

Ab. 1. September 2022 wurde 
Isabell Kutschwalski als neue 
Auszubildende zur Kauffrau für 
Büromanagement eingestellt.

kbg - Aktuelles
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Jahresabschluss 2022



A K T I V A 

Bilanz zum 31.12.2022

      Geschäftsjahr Vorjahr
      2022 2021

         € € €
A.  Anlagevermögen
I.  Immaterielle Vermögensgegenstände 
  entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähn-
  liche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten  40.780,00 51.322,00

II.  Sachanlagen  
 1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und  
  Bauten einschl. der Bauten auf fremden Grundstücken   
  a) Betriebsgebäude  826.434,00  861.654,00 
  b) Wohn- und Bürogebäude  2.066.478,00  2.074.245,00 
  c) Trafostationen  19.603,00  20.005,00
  d) Trafostationen auf fremden Grund und Boden 311.791,00  310.101,00
      3.224.306,00
 2.  Technische Anlagen und Maschinen
  a) Ortsnetzanlagen  3.216.805,00  3.033.472,00 
  b) Leittechnik  27.680,00  42.970,00
  c) Zähler  29.677,00  33.663,00
  d) Nahwärmezentralen  17.380,00  25.212,00
  e) Photovoltaikanlage  378.726,00  410.420,00
      3.670.268,00
 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
  a) Kraftfahrzeuge  133.595,00  89.458,00
  b) Betriebs- und Geschäftsausstattung  87.631,00  62.749,00
      221.226,00
 4. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau   327.624,41 50.305,69

III.  Finanzanlagen
 1. Beteiligungen  652.080,00  652.080,00
 2. Geschäftsguthaben bei Genossenschaften  3.260,00  3.260,00
 3. Wertpapiere des Anlagevermögens  404.203,00  420.091,07
 4. Edelmetalle  436.603,10  436.603,10
      1.496.146,10

       8.980.350,51 8.577.610,86

B.  Umlaufvermögen
I.   Vorräte   82.947,37 64.710,03
II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, darunter mit einer  
  Restlaufzeit von mehr als 1 Jahr  0,00 (0,00)
  a) Stromlieferungen  464.073,64  430.980,03
  b) sonstige Warenlieferungen und Leistungen  484.376,90  687.335,41
      948.450,54

 2.  sonstige Vermögensgegenstände   602.713,80 500.893,90
  darunter Forderungen mit einer Restlaufzeit  
  von mehr als 1 Jahr 22.507,27 (0,00) 
 III. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben
  bei Kreditinstituten und Schecks   5.035.193,90 3.928.485,41

C.  Rechnungsabgrenzungsposten   102.170,00 7.984,80

     Summe der Aktiva 15.751.826,12 14.198.000,44
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P A S S I V A 

Bilanz zum 31.12.2022

  Geschäftsjahr Vorjahr
  2022 2021
 
 € € € €
A.   Eigenkapital
I.  Geschäftsguthaben
 1.  der verbleibenden Mitglieder  462.800,00  461.300,00
 2. der ausscheidenden Mitglieder  11.150,00  6.500,00
      473.950,00 
II.  Ergebnisrücklagen
 1. Gesetzliche Rücklagen  3.222.200,00  3.069.100,00
   davon aus Bilanzgewinn Vorjahr eingestellt 0,00 (0,00)
   davon aus Jahresüberschuss Geschäftsjahr
   eingestellt 153.100,00 (77.200,00)
 2. Andere Ergebnisrücklagen  8.304.300,00  7.950.100,00
      11.526.500,00
   davon aus Bilanzgewinn Vorjahr
   eingestellt 201.100,00 (216.900,00)
   davon aus Jahresüberschuss Geschäftsjahr
   eingestellt 153.100,00 (77.200,00)
 III.  Bilanzgewinn
 1. Gewinnvortrag  104,04  42,13
 2. Jahresüberschuss  765.030,09  385.700,20
 3. Einstellung in Rücklagen  -306.200,00  -154.400,00
      458.934,13

      12.459.384,13 11.718.342,33
B.  Investitions- und Baukostenzuschüsse   884.425,00 809.601,00
C.  Rückstellungen
 1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpfl. 25.619,00  34.606,00
 2. Steuerrückstellungen  143.998,17  0,00
 3.  sonstige Rückstellungen  277.162,80  379.565,14
      446.779,97
D.  Verbindlichkeiten
 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  37.406,16  38.040,16
   darunter mit einer Restlaufzeit
   bis zu 1 Jahr 634,00 (634,00)
  von mehr als 1 Jahr 36.772,16 (37.406,16)
 2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen  5.902,55  3.885,51
   darunter mit einer Restlaufzeit
   bis zu 1 Jahr 5902,55 (3.885,51)
 3.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 960.134,61  678.958,86
   darunter mit einer Restlaufzeit
   bis zu 1 Jahr 960.134,61 (678.958,86)
 4. sonstige Verbindlichkeiten  929.132,39  524.095,25
      1.932.575,71
   davon aus Steuern  4.298,74 (110.733,95)
   davon im Rahmen der sozialen Sicherheit  0,00 (0,00)
   darunter mit einer Restlaufzeit
   bis zu 1 Jahr 921.093,12 (516.055,98)
  von mehr als 1 Jahr 8.039,27 (8.039,27)
E.  Rechnungsabgrenzungsposten   10.906,19 10.906,19
F.  Passive laufende Steuern   17.755,12 0,00

     Summe der Passiva 15.751.826,12 14.198.000,44
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Gewinn- und Verlustrechnung 
 

für den Zeitraum vom 01.01.2022 bis 31.12.2022

 Geschäftsjahr Vorjahr
 2022 2021
 
 € €

 1. Rohergebnis  3.537.479,53  2.868.406,55
 
 2. Personalaufwand
  a)  Löhne und Gehälter - 949.573,70 - 809.159,83
  b)  soziale Abgaben und Aufwendungen
        für Altersversorgung und für Unterstützung
        davon für Altersversorgung       13.787,44 (19.459,30) - 199.487,37 - 179.938,27
 
 3. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
  des Anlagevermögens und Sachanlagen - 459.053,85 - 450.124,58

 4. Konzessionsabgabe - 320.455,01 - 349.048,65
 
 5. sonstige betriebliche Aufwendungen - 575.104,32 - 609.854,57
 
 6. Erträge aus Beteiligungen und Geschäftsguthaben + 56.672,20 + 58.240,20
 
 7. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen
  des Finanzanlagevermögens + 5.306,09 + 4.946,11
 
 8. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge - 4.956,37 - 9.173,75
  davon Negativzinsen                    5.307,94 (10.673,65)
 
 9.  Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere - 14.125,38  0,00
  des Umlaufvermögens

 10.  Zinsen und ähnliche Aufwendungen - 630,40 - 2.908,28
    
 11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag - 301.905,26 - 126.551,77 
  davon latente Steuern                17.755,12 (0,00)

 12. Ergebnis nach Steuern   774.166,16  394.833,16

 13. sonstige Steuern - 9.136,07 - 9.132,96
 
 14. Jahresüberschuss  765.030,09  385.700,20
 
 15. Gewinnvortrag + 104,04 + 42,13  
 
 16. Einstellung in Rücklagen - 306.200,00 - 154.400,00
 

 17. Bilanzgewinn  458.934,13  231.342,33
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A. Allgemeine Angaben
Die zur Einsicht ausgelegte Bilanz zum  
31. Dezember 2022 mit der Gewinn- und Ver-
lustrechnung ist nach handels- und steuerrecht-
lichen Grundsätzen sowie nach den Vorschrif-
ten des Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetzes  
(BilRUG), unter Berücksichtigung der genossen-
schaftlichen Bestimmungen, aufgestellt. Von den 
Erleichterungsvorschriften für mittelgroße Ge-
nossenschaften wurde Gebrauch gemacht. Die 
energiewirtschaftlichen Anforderungen des § 6b 
Energiewirtschaftsgesetz wurden beachtet. Die ent-
sprechenden Dokumentationen liegen vor.
B. Erläuterungen zu den Bilanzierungs- und 
 Bewertungsmethoden
Bei der Aufstellung der Bilanz sowie der Gewinn- 
und Verlustrechnung haben wir die folgenden Bilan-
zierungs- und Bewertungsmethoden angewandt:
1.  Die immateriellen Vermögensgegenstände wur-

den mit den Anschaffungskosten abzüglich plan-
mäßiger linearer Abschreibungen bewertet. 

2.  Die Sachanlagen wurden zu Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten vermindert um Abschrei-
bungen bewertet. Bei den Herstellungskosten 
wurden eigene Leistungen im Rahmen der steu-
erlichen Aktivierungspflicht in den Wertansatz 
einbezogen.

3.  Die Abschreibungen erfolgten linear unter An-
wendung der steuerlichen Höchstsätze, wobei 
die Sachanlagen, soweit steuerlich zulässig, bis 
2009 degressiv abgeschrieben wurden.

4.  Geringwertige Anlagegegenstände bis zu ei-
nem Anschaffungspreis von 250 € (150 € bis  
31. Dezember 2017) sind voll abgeschrieben und 
als Abgang behandelt. Nach dem 1. Januar 2008 
angeschaffte Anlagegegenstände mit einem 
Anschaffungspreis zwischen 250 € (150 € bis 
31. Dezember 2017) und 1.000 € sind in  einen 
Sammelposten eingestellt und werden über  
5 Jahre abgeschrieben.

5.  Die Finanzanlagen wurden mit Anschaffungs-
kosten bewertet; das Niederstwertprinzip wurde 
beachtet. 

6.  Vorräte wurden mit den Anschaffungskosten 
ausgewiesen.

7.  Für Anlage- und Kreditrisiken wurden Wertbe-
richtigungen nach § 253 (4) a. F. HGB beibehal-
ten, davon entfallen 24,1% auf die Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen.

8.  Die flüssigen Mittel wurden mit dem Nennwert 
angesetzt.

9.  Vor dem Hintergrund des BMF-Schreibens vom  
27. Mai 2003 – zur Behandlung von Baukostenzu-
schüssen in der Versorgungswirtschaft – wurden 
nach dem 1. Januar 2003 vereinbarte Baukos-
tenzuschüsse in einen „Sonderposten für Inves-
titions- und Baukostenzuschüsse“ eingestellt. 
Entsprechend der Nutzungsdauer der jeweiligen 
Investition wurden diese aufgelöst. Vor dem  
1. Januar 2003 erhaltene Baukostenzuschüsse 
wurden wie bisher jährlich mit 5% aufgelöst.

10.  Die Pensionsrückstellungen wurden pauschal 
nach dem modifizierten Anwartschaftsbarwert-
verfahren gemäß § 253 (2) HGB ermittelt. Künf-
tig zu erwartende Rentensteigerungen werden 
bei der Bewertung berücksichtigt. Der Ermitt-
lung liegen versicherungsmathematische Gut-
achten zugrunde. Die Bewertung ist auf der Ba-
sis der folgenden Prämissen erfolgt:

31.12.2021 31.12.2022

Rechnungszins 1,86% 1,80%

Rententrend 2,00% p.a 2,00% p.a

Es wurden die Sterbetafeln von Prof. Dr. Klaus 
Heubeck (Richttafeln 2018 G) verwendet. Für die 
Abzinsung wurde pauschal eine durchschnittli-
che Restlaufzeit von 15 Jahren unterstellt und 
dafür der von der Deutschen Bundesbank auf 
den Bilanzstichtag ermittelte durchschnittliche 
Marktzinssatz der vergangenen zehn Jahre von  
1,80% angesetzt (im Vorjahr: durchschnittlicher 
Marktzinssatz der vergangenen sieben Jahre 
1,46%).

11.  Die sonstigen Rückstellungen entsprechen den 
zu erwartenden Erfüllungsbeträgen.

12.  Die Verbindlichkeiten werden mit den Rückzah-
lungsbeträgen ausgewiesen.

13.  Rechnungsabgrenzungsposten sind nur für we-
sentliche Posten gebildet worden.

14.  Die Angabe der finanziellen Verpflichtungen 
 erfolgt auf nominaler Basis.

15.  Die Bilanz wurde unter teilweiser Verwendung 
des Jahresergebnisses nach § 268 Abs. 1 HGB 
aufgestellt.
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16.  Latente Steuern ergeben sich aus der Ausübung 
des Beibehaltungswahlrechtes der Abschrei-
bungen nach § 254 HGB a. F. und aus Unter-
schieden in der handels – und steuerrechtli-
chen Bewertung von Rückstellungen und der 
Wohn- und Bürogebäude und führten in 2022 
erstmals zu einem Überhang von passiven über 
die aktiven latenten Steuern. Aktive und pas-
sive Latenzen wurden in der Bilanz verrechnet. 
 
Der im Zeitpunkt des Abbaus der Differenzen 
anzunehmende effektive Steuersatz des Unter-
nehmens beträgt 26,41% (Körperschaftsteuer 
und Solidaritätszuschlag: 14, 64%, Gewerbe-
steuer 11,77%).

Die passiven latenten Steuern beruhen auf folgenden temporären Differenzen:

 temporäre Latente Steuern
 Differenzen aktiv  passiv

Anlagevermögen  998.743,00€ 82.399,21€  181.368,83€

Umlaufvermögen 301.662,21€ 79.668,99€

Pensionsrückstellungen 5.852,00€ 1.545,51€

  163.613,71€ 181.368,83€

Passive latente Steuern   17.755,12

Veränderung der passiven latenten Steuern

 Beginn des  Veränderung Ende des
 Geschäftsjahres  Geschäftsjahres

Passive latente Steuern  147.072,02€  + 34.296,81€ 181.368,83€

Aktive latente Steuern 150.850,72€ + 12.762,99€ 163.613,71€

Saldo - 3.778,70€ 21.533,82€ 17.755,12€
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C. Entwicklung des Anlagevermögens

 Anschaffungs-/ Zugänge des  Umbuchungen Abgänge des Anschaffungs-/ Abschreibungen Abschreibungen Änderungen Zuschreibungen Abschreibungen Restbuchwerte
B I L A N Z P O S T E N Herstellungs- Geschäfts- des Geschäfts- Geschäfts- Herstellungs- kum.  des der gesamten Ab- des kum.  
 kosten jahres jahres jahres kosten  Geschäftsjahres schreibungen Geschäftsjahres   
        im Zusammen-
 (historisch)       hang mit Zu-   
 01.01.2022    31.12.2022 01.01.2022   und Abgängen/  31.12.2022 31.12.2022
        Umbuchungen 
 € € € € € € € € € € €
A. Anlagevermögen           
I. Immaterielle Vermögensgegenstände   
   entgeltlich erworbene Konzes- 124.459,01    124.459,01 73.137,01 10.542,00   83.679,01 40.780,00
   sionen, gewerbliche Schutzrechte 
   und ähnliche Rechte und Werte              
  sowie Lizenzen an solchen            
   Rechten und Werten
    Zwischensumme 124.459,01    124.459,01 73.137,01 10.542,00   83.679,01 40.780,00

 II. Sachanlagen          
  1. Grundstücke, grundstücks-          
   gleiche Rechte und Bauten          
   einschl. der Bauten auf          
   fremden Grundstücken          
   a) Betriebsgebäude 1.550.269,54    1.550.269,54 688.615,54 35.220,00   723.835,54 826.434,00
   b) Wohn- u. Bürogebäude 2.821.437,33 66.644,14   2.888.081,47 747.192,33 74.411,14   821.603,47 2.066.478,00 
  c) Trafostationen 213.155,91    213.155,91 193.150,91 402,00   193.552,91 19.603,00
   d) Trafostationen auf fremden           
       Grund und Boden 703.565,73 17.232,09 17.703,55  738.501,37 393.464,73 33.245,64   426.710,37 311.791,00
    Zwischensumme 5.288.428,51 83.876,23 17.703,55  5.390.008,29 2.022.423,51 143.278,78   2.165.702,29 3.224.306,00

  2. Technische Anlagen und Maschinen          
   a) Ortsnetzanlagen 10.880.573,35 355.389,43 26.141,38  11.262.104,16 7.847.101,35 198.197,81   8.045.299,16 3.216.805,00
   b) Leittechnik 476.691,09 3.051,40   479.742,49 433.721,09 18.341,40   452.062,49 27.680,00
   c) Zähler 264.758,25 5.842,00   270.600,25 231.095,25 9.828,00   240.923,25 29.677,00
   d) Nahwärmezentralen 99.703,42   21.628,85 78.074,57 74.491,42 7.831,00 21.627,85  60.694,57 17.380,00
   e) Photovoltaikanlagen 618.223,89    618.223,89 207.803,89 31.694,00   239.497,89 378.726,00 
   Zwischensumme 12.339.950,00 364.282,83 26.141,38 21.628,85 12.708.745,36 8.794.213,00 265.892,21 21.627,85  9.038.477,36 3.670.268,00

  3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung          
   a) Kraftfahrzeuge 240.840,90 68.390,33  48.911,74 260.319,49 151.382,90 24.199,33 48.857,74  126.724,49 133.595,00 
  b) Betriebs- und Geschäftsausstattung 608.857,05 40.023,53  8.323,80 640.556,78 546.108,05 15.141,53 8.323,80  552.925,78 87.631,00 
   Zwischensumme 849.697,95 108.413,86  57.235,54 900.876,27 697.490,95 39.340,86 57.181,54  679.650,27 221.226,00

 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 50.305,69 327.624,41 -43.844,93 6.460,76 327.624,41      327.624,41 
   Zwischensumme 50.305,69 327.624,41 -43.844,93 6.460,76 327.624,41      327.624,41

III. Finanzanlagen          
1. Beteiligungen 652.080,00    652.080,00      652.080,00
2. Geschäftsguthaben bei          
   Genossenschaften 3.260,00    3.260,00      3.260,00
  3. Wertpapiere des Anlage-          
   vermögens 439.056,52 57.198,65  65.699,15 430.556,02 18.965,45 14.125,38  6.737,81 26.353,02 404.203,00 
 4. Edelmetalle 436.603,10    436.603,10      436.603,10
    Zwischensumme 1.530.999,62 57.198,65  65.699,15 1.522.499,12 18.965,45 14.125,38  6.737,81 26.353,02 1.496.146,10 
 
Summe Anlagevermögen 20.183.840,78 941.395,98 0,00 151.024,30 20.974.212,46 11.606.229,92 473.179,23 78.809,39 6.737,81 11.993.861,95 8.980.350,51
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C. Entwicklung des Anlagevermögens

 Anschaffungs-/ Zugänge des  Umbuchungen Abgänge des Anschaffungs-/ Abschreibungen Abschreibungen Änderungen Zuschreibungen Abschreibungen Restbuchwerte
B I L A N Z P O S T E N Herstellungs- Geschäfts- des Geschäfts- Geschäfts- Herstellungs- kum.  des der gesamten Ab- des kum.  
 kosten jahres jahres jahres kosten  Geschäftsjahres schreibungen Geschäftsjahres   
        im Zusammen-
 (historisch)       hang mit Zu-   
 01.01.2022    31.12.2022 01.01.2022   und Abgängen/  31.12.2022 31.12.2022
        Umbuchungen 
 € € € € € € € € € € €
A. Anlagevermögen           
I. Immaterielle Vermögensgegenstände   
   entgeltlich erworbene Konzes- 124.459,01    124.459,01 73.137,01 10.542,00   83.679,01 40.780,00
   sionen, gewerbliche Schutzrechte 
   und ähnliche Rechte und Werte              
  sowie Lizenzen an solchen            
   Rechten und Werten
    Zwischensumme 124.459,01    124.459,01 73.137,01 10.542,00   83.679,01 40.780,00

 II. Sachanlagen          
  1. Grundstücke, grundstücks-          
   gleiche Rechte und Bauten          
   einschl. der Bauten auf          
   fremden Grundstücken          
   a) Betriebsgebäude 1.550.269,54    1.550.269,54 688.615,54 35.220,00   723.835,54 826.434,00
   b) Wohn- u. Bürogebäude 2.821.437,33 66.644,14   2.888.081,47 747.192,33 74.411,14   821.603,47 2.066.478,00 
  c) Trafostationen 213.155,91    213.155,91 193.150,91 402,00   193.552,91 19.603,00
   d) Trafostationen auf fremden           
       Grund und Boden 703.565,73 17.232,09 17.703,55  738.501,37 393.464,73 33.245,64   426.710,37 311.791,00
    Zwischensumme 5.288.428,51 83.876,23 17.703,55  5.390.008,29 2.022.423,51 143.278,78   2.165.702,29 3.224.306,00

  2. Technische Anlagen und Maschinen          
   a) Ortsnetzanlagen 10.880.573,35 355.389,43 26.141,38  11.262.104,16 7.847.101,35 198.197,81   8.045.299,16 3.216.805,00
   b) Leittechnik 476.691,09 3.051,40   479.742,49 433.721,09 18.341,40   452.062,49 27.680,00
   c) Zähler 264.758,25 5.842,00   270.600,25 231.095,25 9.828,00   240.923,25 29.677,00
   d) Nahwärmezentralen 99.703,42   21.628,85 78.074,57 74.491,42 7.831,00 21.627,85  60.694,57 17.380,00
   e) Photovoltaikanlagen 618.223,89    618.223,89 207.803,89 31.694,00   239.497,89 378.726,00 
   Zwischensumme 12.339.950,00 364.282,83 26.141,38 21.628,85 12.708.745,36 8.794.213,00 265.892,21 21.627,85  9.038.477,36 3.670.268,00

  3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung          
   a) Kraftfahrzeuge 240.840,90 68.390,33  48.911,74 260.319,49 151.382,90 24.199,33 48.857,74  126.724,49 133.595,00 
  b) Betriebs- und Geschäftsausstattung 608.857,05 40.023,53  8.323,80 640.556,78 546.108,05 15.141,53 8.323,80  552.925,78 87.631,00 
   Zwischensumme 849.697,95 108.413,86  57.235,54 900.876,27 697.490,95 39.340,86 57.181,54  679.650,27 221.226,00

 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 50.305,69 327.624,41 -43.844,93 6.460,76 327.624,41      327.624,41 
   Zwischensumme 50.305,69 327.624,41 -43.844,93 6.460,76 327.624,41      327.624,41

III. Finanzanlagen          
1. Beteiligungen 652.080,00    652.080,00      652.080,00
2. Geschäftsguthaben bei          
   Genossenschaften 3.260,00    3.260,00      3.260,00
  3. Wertpapiere des Anlage-          
   vermögens 439.056,52 57.198,65  65.699,15 430.556,02 18.965,45 14.125,38  6.737,81 26.353,02 404.203,00 
 4. Edelmetalle 436.603,10    436.603,10      436.603,10
    Zwischensumme 1.530.999,62 57.198,65  65.699,15 1.522.499,12 18.965,45 14.125,38  6.737,81 26.353,02 1.496.146,10 
 
Summe Anlagevermögen 20.183.840,78 941.395,98 0,00 151.024,30 20.974.212,46 11.606.229,92 473.179,23 78.809,39 6.737,81 11.993.861,95 8.980.350,51

33



A N H A N G 
 

D. Wesentliche Erläuterungen zur Bilanz und
 zur Gewinn- und Verlustrechnung

I. Bilanz
1.  Die sonstigen Vermögensgegenstände umfas-

sen insbesondere Steuer- und Soforthilfeer-
stattungsansprüche für 2022 und debitorische 
Kreditoren. Die Steuererstattungsansprüche 
beinhalten Vorsteuerbeträge von 79.812,21 €, 
welche erst nach dem 31. Dezember 2022 
rechtlich entstanden sind.

2.  Aus der Abzinsung der Pensionsrückstellungen 
mit dem durchschnittlichen Marktzinssatz der 
vergangenen 10 Jahre ergibt sich im Vergleich 
zur Abzinsung mit dem durchschnittlichen 
Marktzinssatz der vergangenen 7 Jahre ein 
Unterschiedsbetrag in Höhe von 411 € (879 €) 
Dieser Unterschiedsbetrag ist für die Ausschüt-
tung gesperrt (§ 253 Abs. 6 HGB). 

3.  Die sonstigen Rückstellungen beinhalten ins-
besondere Abrechnungs-, Prüfungsverpflich-
tungen und ausstehende Rechnungen.

4.  Von 37.406,16 € (38.040,16 €) Verbindlich-
keiten gegenüber den Kreditinstituten haben 
34.236,16 € (34.870,16 €) eine Restlaufzeit 
von mehr als 5 Jahren. Die Kredite sind durch 
Grundpfandrechte gesichert. 

5.  Der Bilanzposten „Sonstige Verbindlich-
keiten“ setzt sich wie folgt zusammen: 

Überzahlungen 910.343,45 €

Soforthilfe Wärme 2022 5.217,98 €

Stromsteuer 2022 3.599,44 €

Sonstige 9.971,52 €

Gesamt 929.132,39 €

II. Gewinn- und Verlustrechnung   
1. Die Umsatzerlöse setzen sich wie folgt    
 zusammen:  2022 2021 
  Stromerlöse insgesamt  12.129.783,59 € 12.321.028,76 €

  - Stromsteuer  458.336,01 € 470.356,70 €

  Umsatzerlöse Strom:  11.671.447,58 € 11.850.672,06 €

  Gaserlöse ingesamt  1.693.331,58 € 1.391.349,40 €

  - Energiesteuer  119.236,91 € 146.237,84 €

  Umsatzerlöse Gas:  1.574.094,67 € 1.245.111,56 €

  

  + Wärmeerlöse   62.348,28 € 71.318,24 €

  + Warenlieferungen und Leistungen  474.132,92 € 286.319,86 €

  Umsatzerlöse insgesamt:  13.782.023,45 € 13.453.421,72 €

2.  In dem Posten Zinsen und ähnliche Aufwendungen sind Aufwendungen aus der Abzinsung von 461,00 € 
(715,00 €) enthalten.

3.  Durch Negativzinsen ist bei den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen ein Sollsaldo entstanden.

4.  Die Erträge aus latenten Steuern sind mit den Steuern vom Einkommen und Ertrag saldiert und belaufen sich 
auf 17.000 € (Vorjahr 0,00 €). Sie beruhen mit 181.368,83 € aus der Bildung passiver latenter Steuern und mit 
163.613,71 € aus der Veränderung der aktiven latenten Steuern, die mit den passiven latenten Steuern verrechnet 
wurden.34



E. Sonstige Angaben

1. In 2022 wurden durchschnittlich 
  16 ArbeitnehmerInnen beschäftigt; 
 im Einzelnen: 31.12.2022 31.12.2021

 Prokurist 1 1
 Kaufmännische Angestellte 6 5
  Technische Angestellte 1 1
  Gewerbliche Arbeitnehmer 5 4
  Teilzeitbeschäftigte 3 2
      
   16 13
  Wir beschäftigten 2 Auszubildende.

2.  Sonstige finanzielle Verpflichtungen
  In 2022 wurden Aufträge von 70.952,16 € für die Sanierung des 

Jobcenters erteilt, welche in 2023 ausgeführt worden sind

  Aus zum 31. Dezember 2022 getätigten Strom- und 
Erdgasbezugsverträgen bestehen finanzielle Verpflichtungen  
für die Geschäftsjahre 2023 in Höhe von 6.542.600,00 €, 
2024 in Höhe von 3.156.000,00 € und 2025 in Höhe von 281.200,00 €

3. Mitgliederbewegung 2022 2021
 
   Mit- Geschäfts- Mit- Geschäfts-
   glieder anteile glieder  anteile

  Bestand zum 01.01. 1.379 9.226 1.381 9.161
 Zugang  30 253 29 195
 Übertragung 4 83 4 119

   1.413 9.562 1.414 9.475

 Abgang durch
 Tod  16 149 14 110
 Auflösung 2 4 1 5
 Übertragung 15 83 17 119
 Kündigung 4 40 1 5
 Ausschluss 3 30 2 10
  
  Bestand zum 31.12. 1.373 9.256 1.379 9.226 
  
  Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder haben sich 
  im Geschäftsjahr vermehrt um 1.500,00 € 

 Die Haftsummen haben sich im Geschäftsjahr vermehrt um 1.500,00 €

 Höhe des Geschäftsanteils 50,00 €

 Höhe der Haftsumme 50,00 €
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4. Aufsichtsrat 2022

 Name, Wohnort Beruf Datum der letzten Wahl
    
 Döll, Thomas Kraftfahrzeugmechanikermeister 10.11.2021
 Homberg (Efze) Vorsitzender
  
 Rauter, Martin Speditionskaufmann 22.06.2022
 Homberg (Efze) stellv. Vorsitzender

 Ulrich, Claudia Kauffrau 10.11.2021
 Homberg (Efze) Schriftführerin

 Weiß, Bernd Landwirt 11.11.2020
 Homberg (Efze)

 Wölk, Mischa Regierungsrat 10.11.2021 
 Homberg (Efze) 
 
  
 Vorstand 2022

 Name, Wohnort Beruf im Vorstand
 
 Fennel, Stefan Geschäftsleiter ab 01.01.2020
 Bad Wildungen Dipl.Ing., M. Sc.

 Dr. Braun, Reiner Dipl. Geologe ab 01.09.2010
 Homberg (Efze) 

5. Zum 31. Dezember 2022 betrugen die Forderungen an Mitglieder des Vorstandes 0,00 € (496,40 €);
 an die Mitglieder des Aufsichtsrates 2.976,97 € (219,83 €).

6. Zuständiger Prüfungsverband:
 Genossenschaftsverband – Verband der Regionen e. V., 
 Wilhelm-Haas-Platz, 63263 Neu-Isenburg

7. Spitzenverbände:
 BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V.,
 Reinhardtstraße 32, 10117 Berlin

8. Firma, Sitz, Registergericht, -Nr.: 
 KBG Kraftstrom-Bezugsgenossenschaft Homberg eG, Homberg (Efze) 
 Fritzlar, 600
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G. Vorschlag über die Gewinnverwendung

 Jahresüberschuss  765.030,09€

 Gewinnvortrag + 104,04€

 Einstellungen in Rücklagen gemäß 
 § 38 und § 39 der Satzung - 306.200,00€
  
 Bilanzgewinn  458.934,13€

 Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, 
 den Bilanzgewinn 2022 wie folgt zu verwenden:

 6,5 % Dividende = 30.633,54 €

 Zuführung zu anderen satzungsgemäßen 
 Rücklagen = 428.200,00 €

 Gewinnvortrag = 100,59 €

 Bilanzgewinn = 458.934,13 €

Homberg (Efze), 15. Mai 2023

Der Vorstand

Stefan Fennel Dr. Reiner Braun
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Der Aufsichtsrat schließt sich dem Bericht des Vorstandes an. Im Geschäftsjahr 
2022 tagte der Aufsichtsrat sieben Mal, sechs Mal davon gemeinsam mit dem 
Vorstand. 

Alle wesentlichen Geschäftsvorfälle wurden besprochen und die notwendigen Be-
schlüsse gefasst.

Die verschiedenen Ausschüsse des Aufsichtsrates haben zwei Sitzungen abgehal-
ten, die Ergebnisse protokolliert und darüber berichtet. 

Am Jahresabschluss wirkte der Aufsichtsrat bei der Aufnahme der Bestände mit. 
Der Jahresabschluss mit den Inventarunterlagen wurde geprüft und die Ord-
nungsmäßigkeit festgestellt. Der Aufsichtsrat schlägt der Generalversammlung 
vor, den Jahresabschluss 2022 festzustellen.

Dem Vorschlag des Vorstandes über die Verwendung des Jahresüberschusses 
stimmt der Aufsichtsrat zu.

Herr Mischa Wölk wurde am 10. November 2021 als Ersatz für Herbert Bringmann 
in den Aufsichtsrat gewählt und scheidet deshalb turnusgemäß aus dem Auf-
sichtsrat aus. Wiederwahl ist zulässig.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Beschäftigten für die geleistete 
Arbeit.

Homberg (Efze), 15. Mai 2023

Der Aufsichtsrat

Thomas Döll
Aufsichtsratsvorsitzender 

Bericht des Aufsichtsrates
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info@kbg-homberg.de
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